Bar 


N 107. 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 

3 für ge bei Ben in a Geſchäftsſtelle, 

Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


anſtalten 1,50 


gebracht 2 Mark. 


J N ) | 
Schriftleitung: Brükenfiraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmitt 


Die Chancen der Kanalvorlage. 


Ueber dieſe Frage hat ſich auf Erſuchen des 
Herausgebers der „Lib. Korreſp.“ Reichstags⸗ 
abgeordneter Rickert geäußert: 

„Sie wünſchen von mir zu erfahren, ob 
auch ich der in einem Berliner Blatt kund⸗ 
gegebenen Meinung des Herrn Abg. v. Kar⸗ 
dorff ſei, „daß kaum anzunehmen ſei, daß es 
den Kommiſſionsverhandlungen über die Kanal: 
vorlage gelingen werde, die überwiegenden Be⸗ 
denken gegen den Kanalbau zu zerſtreuen.“ 

Daß zur Zeit die Majorität der Kollegen 
gegen die Kanalvorlage iſt, will ich nicht be⸗ 
ſtreiten; dagegen habe ich ein ſo großes Zu⸗ 
trauen zu den Gründen, welche für das wichtige 
Kulturwerk ſprechen, daß ich kaum bezweifle, 
daß es gelingen werde, wenigſtens einen Theil 
der jetzigen Gegner für die Vorlage zu ge⸗ 
winnen. Schon jetzt will es mir ſcheinen, als 
wenn die Stimmung ſeit der erſten Leſung eine 
der Vorlage freundlichere geworden iſt. Ich 
gehöre nicht zu den — wie Herr v. Kardorff 
ſagt — „glühenden Kanalfreunden, welche die 
Vorlage mit einer Hurrahſtimmung ohne weitere 
Unlerſuchung angenommen zu ſehen wünſchten“, 
— auch ich halte für nothwendig, daß die 
Fragen, welche Herr v. Kardorff aufwirft, ein⸗ 
gehend erörtert werden, insbeſondere die Frage, 
ob Eiſenbahn oder Kanal; ich bin aber über⸗ 
zeugt, daß dieſe Erörterung zu einem für die 
Vorlage günſtigen Reſultate führen wird. Die 

iſt doch keine neue; fie ſieht ſeit led 
der Tagesorbnung und iſt innerhalb und 


außerhalb des Parlaments diskutirt worden. 


Allerdings hat man — namentlich in ländlichen 
Kreiſen — der Vorlage keineswegs die Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt, welche ſie in hohem 
Maße verdient, während andere viel unter- 
geordnetere Fragen mit viel mehr Eifer be⸗ 
handelt werden. 

Herr v. Kardorff macht ſchon das Zuge⸗ 
ſtändniß, daß auch „manche oſtelbiſchen Ayrarier 
ſich herausrechnen, daß der Kanal ihnen am 
Ende dieſelben Vortheile zuwenden könne, wie 
die von den Weſtprovinzen ihrerſeits jo lebhaft 
bekämpften Staffeltarife“. Ich füge hinzu, daß 
auch von den Landwirthen aus dem Oſten, 
welche Mitglieder des Abgeordnetenhauſes ſind, 
ein nicht unerheblicher Theil für die Vorlage 
ſtimmen dürfte. 

Ein mit P. unterzeichneter mir zugeſandter 
Artikel in der „Elb. Ztg.“ verlangt von uns 
weſtpreußiſchen Abgeordneten, daß wir die Ge⸗ 
legenheit benutzen ſollen, um uns die Durch 
führung einiger Projekte „verſprechen zu laſſen“, 
„die für Weflpreußen von ganz ungeheurer Be⸗ 
deutung ſind, und zwar die Weichſelregulirung, 
die Einrichtung eines Umſchlagshafens in 
Graudenz, eines Holzhafens unterhalb Thorns 
und die Verbreiterung des Bromberger Kanals“. 
Der Herr Verfaſſer verzichtet darauf, dieſe 
Wünſche näher zu begründen; er meint nur, 
darauf aufmerkſam machen zu müſſen, „daß 
augenblicklich die Gelegenheit günſtig ſei, für 
Weſtpreußen einige Vortheile herauszuſchlagen“. 

Ich fürchte, daß die Befolgung dieſes Vor⸗ 
ſchlages, wenn man „das Versprechen“ — ich 
nehme an, in einer die Regierung verpflichtenden 
Form — als die Vorbedingung für die Be⸗ 
willigung der Vorlage machen ſollte, zwar der 
Kanalvorlage ſchaden, aber jenen für Weſt⸗ 
preußen allerdings ſehr wichtigen Projekten nicht 
nützen würde. Wollten auch die Bewohner der 
übrigen Provinzen ſolche Vorbedingungen ſtellen 
— und die Schleſier glauben, dazu erheblich 
mehr Veranlaſſung zu haben, als wir Weſt⸗ 
preußen — ſo wäre auch nicht entfernt daran 
zu denken, daß die Kanalvorlage in dieſer 
Seſſion zu Stande kommt; denn alle jene zahl⸗ 
reichen Projekte müßten doch erſt eingehend ge⸗ 
prüft werden, bevor die Staatsregierung eine 
bindende Verpflichtung eingehen kann. Der 
Mittellandkanal wäre allerdings alsdann in 
dieſer Seſſion geſcheitert, damit aber erſt recht 
die Aue ſicht auf die Durchführung der anderen 
Projſekte ganz in den Hintergrund getreten. 
Audererſeits bin ich der Ueberzeugung, daß, 
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wenn die Kanalvorlage angenommen wird und 
die Staatsregierung, woran ich nicht zweifle, 
die Erklärung abgeben wird, daß ſie die Ver⸗ 
kehrspolitik in derſelben Richtung fortſetzen 
werde, die Wünſche der anderen Provinzen in 
abſehbarer Zeit in Erfüllung gehen werden. 
Ich theile in dieſer Beziehung durchaus den 
Standpunkt des Vorſteheramles der Königs⸗ 
berger Kaufmannſchaft, deſſen Schreiben an 
einen Kollegen mein Freund Ehlers bei der 
erſten Leſung der Kanalvorlage mitgetheilt hat. 

Herr P. giebt in dem erwähnten Artikel zu, 
„daß unſere Provinz Weſtpreußen ſicherlich keine 
Nachtheile von dem Kanal zu befürchten hat“. 
Ganz richtig! Weshalb dann aber mit der 
Zuſtimmung zu einer Vorlage zögern, deren 
hohe Bedeutung für die Verkehrsentwickelung 
Deutſchlands ohne Zweifel iſt? Die Verhält⸗ 
niſſe auf dem Weltmarkte haben ſich in den 
letzten Jahrzehnten gewaltig verändert. Will 
Deutſchland feine hervorragende Stellung unter 
den großen Kulturvölkern erhalten, ſoll ſein 
Wort bei der Geſtaltung der Dinge ins Gewicht 
fallen, ſo muß es ſich auch mit den dazu er⸗ 
forderlichen Mitteln ausrüſten. 

Ich habe die Zuverſicht, daß die weitere 
Erörterung der Kanalvorlage derſelben im Lande 
und auch im Landtage noch mehr Freunde ge⸗ 
winnen wird. Nicht durch unzuläffigen und der 
Sache nicht nützenden Druck, ſondern durch die 
Stärke der Gründe werden noch Stimmen für 
die Vorlace gewonnen werden.“ 

Der Abg. Rickert fügt dem Schreiben hinzu, 
daß von den weſtpreußiſchen Mitgliedern des 
Abgeordnetenhauſes diejenigen der polniſchen 
Fraktion noch keine endgiltige Stellung zu der 
Vorlage genommen haben, von den anderen 
aber die Majorität ſchon jetzt für die Vorlage iſt. 
— — 


Vom Neichstage. 

77. Sitzung vom 5. Mai. 
Tagesordnung: Erſte Leſung des Geſetzentwurfs 
betr. den Gebührentarif beim Kaiſer 
Wilhelmkanal. (Verlängerung des Proviſoriums 
der Tariffeſtſetzung durch den Bundesrath bis Ende 
September 1904, alſo um weitere 5 Jahre. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky führt aus, 
daß die Verkehrsverhältniſſe auf dem Kanal fitzt noch 
einer fortgeſetzten Veränderung unterliegen. Daraus 
folge, daß man den Tarif noch nicht geſetzlich feſtlegen 
dürfe. Der Bundesrath erbitte daher die Verlänge⸗ 
rung ſeines Verordnungsrechts vorläufig um 5 Jahre. 

Abg. Brömel (frj. Bg.) bemerkt, die Benutzung 
des Kanals durch größere Schiffe habe ſich erfreulicher⸗ 
weiſe mehr und mehr gehoben. Was die kleineren 
Schiffe anlange, ſo habe der Verkehr derſelben auf 
dem Kanal bereits einen ſolchen Umfang, daß es 
ſcheine, es fet an Kleinverkehr für den Kanal ſchon 
gewonnen, was überhaupt für denſelben gewonnen 
werden könne. Für richtiger halte er es, wenn man 
das bundesräthliche Verordnungsrecht nur auf drei 
Jahre verlängere. Er werde dies in 2. Leſung bean⸗ 
tragen. Eine Verweiſung der Vorlage an eine Kom⸗ 
miſſion erſcheine ihm unnöthig. 

Abg. Dr. Hahn (Bd. d. L.) äußert ebenfalls 
Genugthuung darüber, daß die kleineren Schiffe den 
Kanal ſo ausgedehnt benutzen, keinesfalls dürfe aber 
für dieſelben die Kanalabgabe etwa erhöht werden. 
Dringend warne er auch vor einer Erhöhung der 
Schlepplöhne. 

Geheimrath Jonquieres meint, wenn die Kanal⸗ 
verwaltung angedeutet habe, daß ſie in eine nähere 
Prüfung einer etwaigen Erhöhung der Schlepplöhne 
eintreten werde, dann ſei fte dazu durch eine beſtimmte 
Wahrnehmung bewogen worden. Aus Intereſſenten⸗ 
kreiſen ſelber ſei ihr verſichert worden, daß die 
niedrigen Schlepplöhne keineswegs den kleineren 
Schiffern zu Gute kämen, ſondern lediglich den Ver⸗ 
frachtern. Eine Erhöhung der Schlepplöhne würden 
alſo die Verfrachter zu tragen haben. 

Adg. Möller (utl.) iſt für die Vorlage. 

Abg. v. Maltzan (konſ.) ſtimmt Namens feiner 
Freunde der Vorlage ebenfalls zu. Er betont noch, 
daß der Kanal Hamburg begünſtige zum Nachtheil der 
Oſtſee. Schließlich erklärt er ſich gegen eine allgemeine 
Herabſetzung des Tarifs, da dieſe nur Hamburg zu 
Gute kommen würde. Dagegen wünſche er eine 
erabſetzung des Tarifs für engliſche Kohle nach der 


ee. 

ER iſt die Debatte beendet. Verweiſung an 
eine Kommiſſion iſt nicht beantragt; die 2, Leſung 
erfolgt demnächſt im Plenum. 

Der Geſetzentwurf betr. das Flaggenrecht 
für Kauffahrteiſchiffe wird in 2. Leſung 
angenommen. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Die Wahlen der Abgg. Kropatſcheck und Jacobs⸗ 
kötter werden für giltig erklärt, die der Abgg. Firz⸗ 
laff, Börner und Ernſt beanſtandet. 


Thorner 


(che Zeilung. 
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Es werden alsdann noch Petitionen erledigt. 
Naͤchſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Ini⸗ 
tiativanträge. 


Deutſches Reich. 

Prinz Heinrich iſt am Donnerſtag an 
Bord der „Gefion“ in Shanghai eingetroffen 
und beabſichtigt am Sonnabend nach Kiautſchou 
in See zu gehen. 

Der Nachruf, welchen der bei ähnlicher 
Gelegenheit fo redſelige „Reichsanzeiger“ 
dem heimgegangenen Bräfidenten von 
Simſon widmet, lautet: „Der kaiſerliche 
Wirkliche Geheime Rath, Reichsgerichtspräſident 
a. D., Ritter des Schwarzen Adlerordens, 
Dr. Eduard v. Simſon iſt geſtern Abend hier⸗ 
ſelbſt geſtorben.“ — In der That kurz und 
bündig, das offizielle Deutſchland ſcheint ſich 
jeder Gefühlsregung zu entſchlagen. Vielleicht 
erwartet der „Reichsanzeiger“ die Veröffent⸗ 
lichung des kaiſerlichen Beileidetelegramms, die 
bis jetzt noch nicht erſolgt iſt. Schließlich hat 
das Blatt, in dem allerhand Kundgebungen ab⸗ 
lagern, doch auch nur ein Amt und keine 
Meinung, al'o nicht den geringſten Anlaß, den 
verſtorbenen jüdiſchen Gelehrten, der beinahe 
gewerbsmäßig Kronen offerirte, über das Grab 
hinaus zu ehren. Der Nachruf des „Reichs⸗ 
anzeigers“ iſt vornehm, ſachlich und korrekt. 

Staatsſekretär v. Podbielski hat ſich bereit 
erklärt, den Vorſtand des Verbandes 
der deutſchen Poſt⸗ und Tele⸗ 


ein Mitglied des Verbandsausſchuſſes in Audienz 
zu empfangen. Es dürften wohl fünfzig Beamte 
von ihm empfangen werden. 

Gegen die Ernennung des Prof. 
v. Stengel zum deutſchen Delegirten für die 
Abrüſtungskonferenz hat der „Daily News“ zu⸗ 
folge der ruſſiſche Miniſter des Aus wärtigen, 
Graf Murawiew, in Berlin freundliche Vor⸗ 
ſtellungen machen laſſen. 

Die Fahrt der Kanalkommiſſion 
iſt bisher programmmäßig verlaufen. Die Fahrt 
begann bei Regenwetter; ſpäter begleitete den 
„Parlamentszug“ längere Zeit Schneegeſtöber, 
und erſt am Abend trat ſchönes Wetter ein. 
Nach ausgezeichnetem Frühſtück im Zuge begann 
in Herne die Kanalfahrt. Die Mitglieder der 
Kommiſſion beſtiegen bei dem Gute Bladenhorſt, 
zwiſchen Dortmund und Herne, drei Dampfer 
und fuhren nach Henrichenburg, wo die meiſter⸗ 
hafte techniſche Einrichtung des Schiffshebe⸗ 
werks, das auf das genaueſte und leichteſte 
funktionirt und die drei Schiffe mit den Gäſten 
auf einmal auf die etwa 10 Meter höhere 
Scheitelhaltung des Kanals hob, auf das ein⸗ 
gehendſte beſichtigt wurde. In Dortmund war 
der Kanalkommiſſion großer Empfang beſchieden 
mit Fahnen und Böllerſchüſſen. Hier wurde 
zur Belehrung der Agrarier das von einer 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaft erbaute Lager⸗ 
haus beſichtigt, in welchem einheimiſches Korn 
lagert. Nach einer Beſichtigung des Rathhauſes 
fand ein gemeinſames Abendeſſen der Kommiſſion 
ſtatt. Am Freitag Vormittag traf die Kanal⸗ 
kommiſſion über Eſſen in Hochfeld ein und be⸗ 
ſichtigte den dortigen Hafen. Von dort fuhren 
die Mitglieder per Dampfer durch den Duis⸗ 
burger nach dem Ruhrorter Hafen. Um 2 Uhr 
Nachmittags erfolgte die Abfahrt von Ruhrort 
nach Oſterfeld zur Beſichtigung des dortigen 
Rangirbahnhofes. — Der Parlamentszug be⸗ 
ſteht aus zwei Durchgangswagen, zwei Speiſe⸗ 
wagen und einem Packwagen. 

Die Poſtkommiſſion lehnte am 
Freitag den Antrag Singer, das Zuſchlagsporto 
für unfrankirte Briefe von 10 auf 5 Pf. herab⸗ 
zuſetzen, mit 13 gegen 8 Stimmen ab. Einem 
Antrag Müller Sagan, daß Erhöhungen der 
Poſigebühren nur auf Grund eines Geſetzes 
ſtatifinden dürften, ſuchte Staatsſekretär von 
Podbielski mit dem Hinweis zu begegnen, daß 
dieſer Antrag die Poſtverwaltung in ihrem 
Wagemuth hemme. Der Antrag wurde ſchließlich 
abgelehnt. In Betreff der Feſtſetzung der 
Zeitungsgebühr lagen zwei Zentrumsanträge 
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Marcour und Das bach vor, wonach Extra- 
beilagen nicht in das Gewicht einzurechnen ſind. 
Die Anträge wurden zurückgezogen, nachdem 
Staats ſekretär v. Podbielski dies für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich erklärt hatte. Abg. Cahens ly (Bentr.) 
beantragte, für die Selbſtverpockung der 
Zeitungen dem Verleger eine Vergütung von 
5 Pf. für je 100 Nummern zu gewähren. 
Staatsſekretär v. Podbielski, Dr. Oertel, Abg. 
Dietz (Soz) ſind gegen den Antrag, Müller⸗ 
Sagan, Dr. Lieber und Dasbach dafür. Er 
wird ſchließlich z ückgezogen und nur der Satz 
angenommen: „Die Selbſtverpackung iſt auf 
Antrag des Verlegers geſtattet.“ Im übrigen 
blieb es bei den Beſchlüſſen erſter Leſung. 
Darauf wurde eine Reſolution angenommen, 
welche verlangt, daß in Zukunft das Beſtellgeld 
geregelt wird nach der Zahl der Erſcheinungen 
und nach Gewicht. Die Reſolution fordert 
weiter: „Dem Verleger einer im Reiche⸗Poſt⸗ 
katalog eingetragenen Zeitung iſt es geſtattet, 
för die von ihm gewonnenen Abonnenten ſelbſt 
die Beſtellung bei der Poſt aufzugeben. Die 
Beſchränkung der zuläſſigen Ueberweiſungs⸗ 
Exemplare auf 10 pCt. der Poſtauflage wird 
aufgehoben. Gegen die für Druckſachen feſt⸗ 
geſetzte Toxe können auch Geſchäftspapiere be⸗ 
fördert werden.“ 

Die Fleiſchſchaugeſetzkommiſſion 
hat am Freitag den § 14, welcher in der Re⸗ 
gierunge faſſung dem Bundesrath das Recht eir 

weit das Fleisch 
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eingeführt“ werden darf, 
agrariſchen Antrag in der Form angenommen, 
daß der Bundes rath ermächtigt wird, bis zum 
31. März 1903 die Einfuhr geſchlachteten 
Fleiſches nur unter der Beſtimmung zu ge⸗ 
ſtatten: „die geſchlachteten Thiere dürfen nur 
im ungetheilten Zuſtande und im natürlichen Zu⸗ 
ſammenhange mit ſämmtlichen zugehörigen Ein⸗ 
geweiden eingeführt werden. Die anderweite 
Einfuhr von Fleiſchfabrikaten außer reinem 
Schmalz und Speck ſoll nach dieſem von der 
Kommiſſion angenommenen Antrag gänzlich ver⸗ 
boten ſein. 

Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstages hat die Wahlen des 
Bündlers Harriehauſen für Einbeck⸗Northeim, 
des nationalliberalen Abg. Hilbck in Dortmund, 
des konſervativen Abg. v. Staudy in Anger⸗ 
burg⸗Lötzen und des freikonſervativen Prof. 
Pauli in Oberbarnim beanſtandet. 

Die polniſche Fraktion hat, unterſtützt von 
einigen anderen Abgeordneten, den Antrag ein⸗ 
gebracht, die Regierung aufzufordern, die be⸗ 
ſtehenden Grundſätze, betr. Anwendung 
körperlicher Strafmittel in Volks⸗ 
ſchulen, den Volksſchullehrern der Monarchie 
erneut zur gewiſſenhaften Nachachtung einzu⸗ 
ſchärfen, und deren Befolgung durch die Schul⸗ 
aufſichte organe ſtreng überwachen zu laſſen, 
auch ferner in Erwägung zu ziehen, ob die An⸗ 
wendung körperlicher Strafmittel ſeitens der 
Lehrer durch eine anderweitige geſetzliche Rege⸗ 
lung überhaupt nicht zu unterſagen oder 
wenigſtens bedeutend einzuſchränken wäre. i 

Wegen Beleidigung des Prinz 
regenten von Braunſchweig iſt, wie 
bereits gemeldet, der ehemalige Hofſtaatsſekretär 
Könnecke zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. Das ſozialdemokratiſche Blatt in 
Braunſchweig berichtet nun, daß Könnecke eine 
Nummer des „Vorwärts“, in der eine Rede 
Bebels zur lex Heinze abgedruckt war, mit 
Randgloſſen verſehen, an die Adreſſe des 
Prinzen abgeſandt hatte. 

Sühne für ein Menſchenleben. 
Nach der „Köln. Ztg.“ wurde der Leutnant 
Döring vom 68. Infanterie Regiment in 
Koblenz, der im Zweikampf den Studenten 
Klövekorn erſchoß, vom Kriegsgericht zu zwei⸗ 
einhalb Jahren Feſtungshaft verurtheilt. 
Leutnant Horn von demſelben Regiment erhielt 
als Kartellträger 14 Tage Feſtungshaft. 


— —— 
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Provinfielles. 


Schwetz, 4. Mai. Vor kurzer Zeit ſtarb hier 
eine etwa 70 Jahre alte Frau, die ſich durch Auf- 
wartedienſte ernährte und aus der Ortsarmenkaſſe 
eine Unterſtützung von 3 Mark monatlich erhielt. Nach 
ihrem Tode erfuhr die Ortsbehörde, daß die Ver⸗ 
ſtorbene einige Hundert Mark hinterlaſſen habe, die 
ſie einer Familie geborgt hatte. Die Behörde zog den 
hinterlaſſenen Betrag für die Ortskaſſe ein. 

Lautenburg, 4. Mai. Der Bau der Fernſprech⸗ 
Leitung zwiſchen Lautenburg und Strasburg iſt für 
dieſes Jahr aufgegeben, weil keine Fonds in dieſem 
Jahre vorhanden ſind. Er wird erſt im nächſten 
Jahre vorgenommen. 

Dirſchau 4. Mai. In Czarlin fiel der ſechs⸗ 
jährige Sohn eines Arbeiters, während die Mutter 
ſich auf kurze Zeit aus der Stube entfernt hatte, in 
ein Gefäß mit kochendem Waſſer, wobei er ſich ſo 
— 28 verbrühte, daß er nach zehnſtündigen Qualen 

arb. 

Stuhm, 5. Mai. Von den am 25. April aus 
Rußland nach dem Gute Hinterſee zugezogenen ruſſiſch⸗ 
polniſchen Arbeitern erkrankte am 3 d. Mts. der 
16jährige Arbeiter Korwek an den Pocken. Er wurde 
ſofort ins hieſige Krankenhaus geſchafft. Sämmtliche 
Bewohner von Hinterſee ſind durch den Kreisphyſikus 
geimpft und die ruſſiſchen Arbeiter in zwei ſchleunigſt 
errichteten Baracken, welche mit einer Tafel „Pocken“ 
verſehen ſind, untergebracht worden. 

Königsberg, 4. Mai. Die erkrankten Mann⸗ 
ſchaften des Pionierbataillons Nr. 1 find zum größten 
Theil wieder hergeſtellt. Die Konſerven, deren Genuß 
die Vergiftungserſcheinungen herbeigeführt hat, be⸗ 
ſtanden aus Erbdſen, Bohnen und Corned⸗Beef und 
waren in verzinkten Keſſeln gekocht worden, bei denen 
ein Grünſpananſatz ausgeſchloſſen iſt. Die üble Wir⸗ 
kung wird daher ausſchließlich den zweifellos ver⸗ 
dorden geweſenen Konſerven zugeſchrieben. Die in 
einer Offsierfamilie ohne ſchlimme Folgen benutzten 
Konſerven find nicht dieſelben geweſen, ſondern haben 
aus Gemüſe beſtanden. 

Königsberg, 4. Mai. Zur Beiſetzung des Ehren⸗ 
bürger3 unſerer Stadt, des Reichsgerichtspräſidenten 
v. Simſon, werden ſich die Herren Oberbürgermeiſter 
Hoffmann und Stadtverordnetenvorſteher Stadtrath 
Krohne nach Berlin begeben. Der Magiſtrat wird an 
den älteſten Sohn des Heimgegangenen, Juſtizrath 
v. Simſon, eine Beileidsadceſſe abſenden und einen 
Kranz am Sarge niederlegen laſſen. 

Czerwinsk, 4. Mai. Ein Taubenhabicht, welcher 
einen kleinen Vogel verfolgte, ſtieß an einem der letzten 
Tage mit einer ſolchen Wucht gegen das Schulfenſter 
in Kopitkowo, daß durch die Glasſplitter einige am 
Fenſter ſitzende Kinder leicht verletzt wurden. Ehe die 
Kinder ſich verſahen, war der Räuber entflohen, 
während ſich das verfolgte Vögelchen durch ein offenes 
Freihe in das Schulzimmer flüchtete, von wo es der 

reiheit wiedergegeben wurde. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 4. Mai. Da der 
Verkauf des Branntweins in den ruſſiſchen Grenzbe⸗ 
zirken verſtaatlicht iſt, ſuchen ſich die Bewohner den⸗ 
ſelben auf billige Weiſe durch Schmuggel zu verſchaffen. 
Am vergangenen Montag wurde ſolchen Schmugglern 
ein Faß Spiritus beſchlagnahmt, das beim Abrollen 
vom Wagen aber zerbrach. Scharenweiſe eilten die 
dem Branntweingenuß in übermäßiger Weiſe ergebenen 
Bewohner herbei, um das Feuerwaſſer aufzuſchöpfen. 
Mehrere Leute warfen ſich ſogar auf die Erde, um 
daſſelbe liegend e Bei der Gelegenheit büßte 
der Grenzbauer K. zu Wrhſſen infolge Alfopolvergiftung 
‚ fein Beben ein. 5 

Poſen, 5. Mat. Ein großes zweitägiges Rad⸗ 
fahrerfeſt, veranſtaltet vom Gau 25 Poſen des Deut⸗ 
ſchen Radfahrerbundes, findet am 19. und 20. Auguſt 
d. 38. in Voſen ſtatt. Die Vorbereitungen dazu, 
welche von dem Radfahrerverein von 1886 zu Poſen 
getroffen werden, ſind bereits im Gange und erwähnen 
wir von den mannigfaltigen Veranſtaltungen für heute 
nur den am Sonntag, den 20. Auguſt d. Is., Nach⸗ 
mittags, ſtattfindenden Preis⸗Korſo, welcher ſich durch 
die Stadt bewegen wird. Dieſem ſchließt ſich ein 
großes Volksfeſt in einem der hieſigen Gartenetabliſſe⸗ 
ments an und findet zu gleicher Zeit auch ein Kon⸗ 
kurrenz⸗Reigenfahren ſtatt. Bei dem großen Intereſſe, 
welches die Allgemeinheit dem Radfahrſport entgegen⸗ 
bringt, iſt anzunehmen, daß dieſe Veranſtaltungen ein 
großes Publikum aus Stadt und Provinz heranlocken 
werden. Die Betheiligung auswärtiger Radfahrer⸗ 
vereine und Einzelfahrer wird vorausſichtlich ſehr ſtark 
ſein, da der Gau 25 außer dem größten Theile der 
ar Poſen auch noch Theile von Weſtpreußen 
umfaßt. 


Lokales. 
Thorn, den 6. Mai. 


— Anläßlich des heutigen Geburts⸗ 
tages des Kronprinzen waren die 
öffentlichen Gebäude beflaggt. Kronprinz Wil⸗ 
helm vollendet heute das ſiebzehnte Lebensjahr. 
Mit dem achtzehnten Lebensjahr erreicht er 
feine Großjährigkeit. 

— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Ernannt: Techniſcher Betriebs⸗Sekretär 
Mellin in Danzig zum techniſchen Eiſenbahn⸗ 
Sekretär, Stations Aſſiſtent Franz in Lastowig 

um Stations⸗Einnehmer, Zivilſupernumerar 
aupt in Elbing zum Stations⸗Diätar. Ver⸗ 
ſetzt: Stations⸗Dlätar Krupinski von Biſchofs⸗ 
werder nach Schneidemühl. Bahnmeiſter⸗Aſpirant 
Broszeit von Neuſtadt nach Stolp und Halte⸗ 
ſtellen⸗Aufſeher Biehler von Techlipp nach 
Biſchofswerder. 
die feierliche Weihedes neuen 
Biſchofs von Culm, Dr. Roſentreter, 
findet erſt im Juni ſtatt. Der Biſchof wird 
dieſelbe vom Erzbiſchof Dr. von Stablewski 
als dem Metropoliten der Culmer Diözeſe 
empfangen. 

— Den Herren Dr. . und 
Wentſcher ſind heute die von Sr. Majeſtät 
vollzogenen Patente als Sanitätsräthe im Auf⸗ 
trage des Herrn Regierungs⸗Präſidenten durch 
Herrn Bürgermeiſter Stachowitz übergeben. 

— Eine große Generalſtabsreiſe 
durch die Provinzen Di- und Weſtpreußen und 
den ſüdlichen Theil der Provinz Poſen findet 
in dieſem Jahre in der zweiten Hälfte des Sep⸗ 
tember ſtatt. An derſelben werden 4 Generale, 


10 Stabsoffiziere ſowie eine größere Anzahl 
von Unteroffizieren und Gemeinen Theil 
nehmen. 

— Ueber die Urſachen ber „ge⸗ 
ſtrengen Herren.“ Der 11., 12. und 
13. Mai, die ſog. drei Eisheiligen werden in 
unſeren Gegenden mit gewiſſem Recht gefürchtet. 
Nicht als ob ſich in jedem Jahre um dieſe Zeit 
Kälte einſtellte, ſind ſie doch, wie aus dem 
Folgenden hervorgehen dürfte, in gewiſſer Weiſe 
kritiſch. Es iſt nämlich von wiſſenſchaftlicher 
Seite nachgewieſen worden, daß im ſpätern 
Frühjahr infolge der ſchnellen Erwärmung des 
Kontinentes ſich beſonders häufig ein Gebiet 
niedrigen Luftdrucks über der ungariſchen Tief⸗ 
ebene auszubilden pflegt, dem ſodann naturge⸗ 
mäß über dem zu dieſer Jahreszeit kalten Nord⸗ 
wefl⸗Europa ein Gebiet hohen Luftdrucks gegen⸗ 
überliegt. Da der Wind bekanntlich ſtets aus 
Gebieten hohen Luftdrucks heraus in die Ge⸗ 
biete mit niedrigem Luftdruck hineinwehen muß, 
ſo wird hierdurch für Mitteleuropa eine kühle 
nördliche Luftſtrömung bedingt, die, da wir uns 
dem barometriſchen Maximum nahe befinden, 
zugleich heiteres und trockenes Wetter zur Folge 
hat. Infolge der nächtlichen Wärmeausſtrahlung 
bei heiterm Himmel werden daher beſonders die 
Nächte ſehr kühl ſein. Tritt eine derartige 
Wetterlage erſt nach Mitte Mai ein, ſo iſt wegen 
der höhern Allgemeintemperatur kein Nachtfroſt 
mehr zu befürchten, und das friſche und dabei 
ſonnige Wetter wird nur angenehm empfunden 
werden. Vor Mitte Mai dagegen geht in ſolchen 
Nächten die Temperatur, beſonders in der Nähe 
ſtark ausſtrahlender Oberflächen, unter O Grad 
herab, und es können ungeheuere Verwüſtungen 
an der Vegetation angerichtet werden. Inſofern 
ſind die Tage bis Mitte Mai. alſo die drei 
Eisheiligen, kritiſch. Der diesjährige Kälte⸗ 
rückfall im Mai hat übrigens mit dieſer Wetter⸗ 
lage weniger zu thun, da er bei Regen und 
ohne Nachtfroſt auftrat. 

Aus dem Kammergericht. 
Großmann und Genoſſen aus Rhein in Oſt⸗ 
preußen waren beſchuldigt worden, ſich gegen 
die Regierungsverordnung vom 4. Auguſt 1895 
vergangen zu haben, welche ſolche Eltern mit 
Strafe bedroht, deren Kinder den Schul- 
unterricht verſäumen. Die Kinder 
der Angeklagten hatten an einem Schulfeſte 
nicht theilgenommen. Das Schöffengericht ſprach 
indeſſen die Angeklagten frei, und die Straf- 
kammer verwarf die gegen dieſe Entſcheidung 
eingelegte Berufung. Die Strafkammer ging 
von der Anſicht aus, daß die Schulſeſte nicht 
zu dem Schulunterricht gehören. Gegen dieſe 
Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Re⸗ 
viſion beim Kammergericht ein und machte 


geltend, die Schulfeſte gehörten ebenfalls zu den 


Schulſtunden bezw. zu dem Schulunterricht. 
Der Oberſtaats anwalt trat der Reviſion bei und 
beantragte die Verurtheilung der Angeklagten. 
Das Kammergericht wies indeſſen die Reviſion 
als unbegründet ab und nahm an, daß zum 
Schulunterricht nicht die Schulfeſte gehören. 

— Nach einem Urtheil des königl. Ober⸗ 
verwaltungsgerichts vom 18. Juni 1898 darf 
die Schlachthausgebühr (Unterſuchungs⸗ 
gebühr) des zu ſchlachtenden Viehes die Selbſt⸗ 
koſten einer Gemeinde nicht überſteigen, während 
die Gebühr für das im Schlachthaus geſchlachtete 
Vieh fo bemeſſen werden kann, daß das Jahres⸗ 
aufkommen die Unterhaltungskoſten ſowie den 
Betrag von 80% des Anlagekapitals und der 
etwa gezahlten Entſchädigungsſumme nicht über⸗ 
ſteigt. Zum Zweck richtiger Bemeſſung der 
Gebühren ſind die Koſten der Unterſuchung von 
Vieh, das im Schlachthauſe geſchlachtet werden 
ſoll oder geſchlachtet iſt, ſowie die Koſten der 
Unterſuchung eingeführten Fleiſches von den 
Betriebs⸗ und Unterhaltungskoſten zu trennen; 
als Unterſuchungskoſten werden nicht nur ſäch⸗ 
liche, ſondern auch perſönliche alſo auch ein 
Theil der Beſoldung des an der Unterſuchung 
betheiligten Perſonals, insbeſondere des Schlacht- 
hausinſpektors und vielleicht des Thierarztes 
in Betracht kommen. Die Unterſuchungskoſten 
ſind wieder zu ſcheiden in ſolche, die auf das 
eingeführte Fkeiſch, und in ſolche, die auf das 
im Schlachthauſe unterſuchte Vieh und ausge⸗ 
ſchlachtete Fleiſch entfallen; die Summe der 
letzteren bezeichnet den Höchſtbetrag des Auf- 
kommens an Unterſuchungsgebühren für Vieh 
und nicht eingeführtes Fleiſch. Die Unter⸗ 
ſuchungsgebühr für eingeführtes Fleiſch dagegen 
darf die Selbſtkoſten nach Maßgabe des § 11 
Abſ. 3 des Kommunglabgabengeſetzes über⸗ 
ſteigen. Als Betriebs- und Unterhaltungskoſten 
dürfen nur die für den wirklichen Betrieb und 
Unterhaltung beſtimmten Ausgaben zum Anſatz 
gelangen. Ausgaben für die allgemeine Kaſſen⸗ 
und ſonſtige ſtädtiſche Verwaltung, Polizeiauf⸗ 
ſicht ꝛc. können nicht auf den Schlachthausbe⸗ 
trieb abgewälzt werden. Die Anſammlung 
eines Fonds für andere als Betriebs- und 
Unterhaltunge zwecke, insbeſondere alſo für Er⸗ 
weiterungsbauten, iſt unſtatthaft. 

— Die Giltigkeitsdauer der ge⸗ 
wöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt 
kürzerer Dauer wird zu dem Pfingſtfeſte 
d. Js. auf den Strecken der preußiſchen und 
heſſiſchen Elſenbahnen und der Main » Nedar- 
Bahn von einſchließlich dem dritten Tage vor 


bis zu dem achten Tage einſchließlich nach dem 
erſten Feiertage, alſo vom 18. Mai bis einſchl. 
den 29. Mai d. Js., feſtgeſetzt. Die fremden 
Eiſenbahnverwaltungen, die ſich im unmittel⸗ 
baren Perſonenverkehr der für die preußiſchen 
und heſſiſchen Staatseiſenbahnen angeordneten 
Vergünſtigung anſchließen, werden durch Aus⸗ 
hang in den Bahnhöfen bekannt gemacht. 

— Radfahrer ſignale. Eine ein⸗ 
heitliche internationale Regelung der Radfahrer⸗ 
ſignale wird von Paris aus angeregt. Die 
Glockenzeichen der Radfahrer ſollen nach dem 
Muſter des Morje » Alphabets für Telegraphie 
geordnet werden. Folgende Glockenzeichen werden 
vorgeſchlagen: 


Radfahrergruß Bau 
alt? E 
Folgt mi!  GEMMEMMEEEEMENEE GEHE 


Wo ſeid Ihr? Waden eee 
Ruf Gier ſind wirh —ũ— 


Rechts fahren! C a Bam 


Links fahren!! . 
Achtung! Gefahr! . EAHEEKEEEAEZZA 
Zu Hilfe!. . 1111785. 


Hoffentlich führt dieſe Anregung bald zu 
einer Verſtändigung über die Glockenzeichen, die 
richt nur für Radfahrer, ſondern auch für das 
Publikum von großer Wichtigkeit ſein würden. 

— Die Kreisſynode der refor- 
mirten Gemeinden in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen hielt unter dem Vorſitz des 
Herrn Superintendenten Hundertmarck Inſterburg 
in der franzöſiſch reformirten Kirche zu Königs⸗ 
berg ihre Jahres verſammlung ab. Nach dem 
Bericht des Vorſitzenden über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände der reformirten Ge⸗ 
meinden ſprach Herr Prediger Schenk⸗Neuniſchen 
über die Verlegung des Erntedankfeſtes in eine 
andere Jahreszeit. Die Synode verneinte mit 
dem Herrn Referenten das Bedürfniß zu einer 
ſolchen Aenderung. Als Deputirte zur Pro⸗ 
vinzialſynode wurden die Herren Superintendent 
Hundertmarck und der Direktor des Burg⸗ 
kirchen⸗Kollegiums Stadtrath Tieſſen in Kö⸗ 
nigsberg gewählt, als deren Stellvertreter Herr 
Prediger Dr. Maywald in Elbing und Herr 
Amtsgerichtsrath Diercks in Danzig. Zum 
Mitglied des Synodal⸗Rechnungs⸗Ausſchuſſes 
ernannte die Synode den Herrn Bürgermeiſter 
Altenberg in Memel. 

— Der Verein jüdiſcher Reli ⸗ 
gionslehrer Weſtpreußens hält am 
21. und 22. Mai in Thorn feine General- 
verſammlung ab. Am erſten Tage referirt 
Herr Rynaczewskl⸗Pr. Stargard über das vom 
Verbandsvorſtand geſtellte Thema: „Welche 
Anforderungen müſſen an die jüdiſchen Lehrer 
und Lehrerbildungsanſtalten geſtellt und von 
beiden erfüllt werden?“ Am zweiten Tage 
ſteht u. A. auf der Tagesordnung: Antrag 
des Herrn Mannheim » Grauden; betr. die 
Beſſerſtellung der jüdiſchen Religionslehrer 
Weſtpreußens. Die Herren Rabbiner und 
Lehrer, die an der Generalverſammlung theil⸗ 
nehmen wollen, müſſen ſolches bis zum 15. d. 
Mts. dem Herrn G. Chaim in Thorn ſchriftlich 
anzeigen. 

— Die jugendlichen Telegramm⸗ 
beſteller, mit deren Einſtellung jetzt ver⸗ 
ſuchsweiſe vorgegangen wird, werden nach der 
„Deutſchen Verkehrsztg.“ nach Beſtellgängen 
entlohnt. Der Einheitsſatz für den Gang wird 
von der Behörde feſtgeſetzt. Als ein Gang gilt 
auch die gleichzeitige Zuſtellung mehrerer Tele⸗ 
gramme in demſelben Hauſe. Werden einem 
Boten Telegramme nach 2 oder 3 Häuſern 
gleichzeitig übergeben, fo erhält er für den Gang 
nach dem erſten Hauſe den Einheitsſatz, für die 
übrigen Gänge je ein Fünftel des Einheitsſatzes. 
Die Auszahlung des Lohnes findet am 15. und 
am letzten Tage jedes Monats ſtatt. Bei 
groben Dienſtwidrigkeiten kann die Entlaſſung 
ohne Kündigung erfolgen. 

— Reformirte Gemeinde. Am 
morgigen Sonntage wird in der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche eine zweite Probepredigt 
ftatifinden. (S. Inſerat.) 

— Der Sing verein veranſtaltet am 
18. d. Mts. im großen Saale des Artushofes 
für ſeine Mitglieder und deren Angehörige eine 
Aufführung des „Waſſerneck“ von Wüerſt. 

— Arbaffs Theatre Myſterieux. 
Die geſtrige Zaubervorſtellung des ſpaniſchen 
Hofkünſtlers Herrn Arbaff und ſeiner Ge⸗ 
mahlin rechtfertigte voll und ganz den guten 
Ruf, der dieſem Känſtlerpaar vorausging. 
Unfere Erwartungen wurden ſogar übertroffen. 
Die optiſchen Täuſchungen und Illuſionen, als 
da waren der myſteriöſe Kanarienvogel, welcher 
zuerſt in einer Papierrolle verbrannt und dann 
in einem friſchen, gewöhnlichen Bäckerbrode 
wieder lebendig zum Vorſchein kam, ferner das 
„Sterngerilppe“ und andere Tries wurden mit 
geradezu verblüffender Sicherheit ausgeführt. 
Auf freier Bühne ohne Hilfe eines beſonderen 
Zaubertiſches oder einer anderen Perſon ließ 
der Künſtler aus gewöhnlichen Töpfen zu 
wiederholten Malen Blumen wachſen, aus dem 
Kopfe eines Knaben „wirkliche“ Bonbons ent⸗ 
ſtehen. Einen beſonderen Theil des Programms 
füllte „Die ſpaniſche Wundergrotte“ aus, aus⸗ 
geführt von Sennora Izabel. Die Dame 
zauberte in ihrer Grotte aus dem Fußboden 
Tiſche, welche ſich auch in der Luft frei be⸗ 


wegten, ferner Tonnen, Geiſter, ſchlangen⸗ 
ähnliche Ungeheuer und tanzende Todtenſkelette 
hervor. Den Schluß des ſehr intereſſanten 
Abends bildete ein farbenprächtiger und ſehr 
graz ös ausgeführter Serpentintanz. — Der 
Beſuch ließ leider zu wünſchen übrig. Sämmt⸗ 
liche Darbietungen fanden den ungetheilten 
Beifall der Zuſchauer. Indem wir auf die 
folgenden Vorſtellungen am Sonntag und 
Montag hinweiſen, können wir den Beſuch der⸗ 
ſelben jedem, der ſich einen vergnügten Abend 
bereiten will, beſtens empfehlen. 

— Auf die beiden Gaſtſpiel⸗Vor⸗ 
ſtellungen, welche das zur Zeit in Graudenz 
ſpielende Opern⸗Enſemble unter der Direktion 
Waldau im Schützenhausſaale veranſtaltet, ſei 
an dieſer Stelle nochmals empfehlend hinge⸗ 
wieſen. Die uns vorliegenden Rezenſionen 
über die auch hier zur Aufführung gelangenden 
beiben Opern „Traviata“ von Verdi und 
„Bajazzo“ von Leoncavallo ſind des Lobes voll. 

— Matkowsky⸗Gaſtſpiel im 
Viktoria Theater. Ein außergewöhn⸗ 
liches theatraliſches Ereigniß ſteht uns für dieſe 
Woche bevor. Nach einer foeben getroffenen 
Vereinbarung wird der Königl. Hofſchauſpleler 
Adalbert Matkowsky, vom Königl, 
Schauſpielhauſe in Berlin am 11. und 12. Mai 
am hieſigen Viktoria⸗Theater als „Sigismund“ 
in dem Calderon'ſchen Drama „Das Leben ein 
Traum,“ und als „Petruchio“ in Shakeſpeare's 
„Bezähmte Widerſpenſtige“ gaſtiren. Dieſes 
Gaſtſpiel bedeutet eins der größten künſtleriſchen 
Ereigniffe für unſere Stadt, denn Matkowsky 
iſt zur Zeit der bedeutendſte der lebenden Tra⸗ 
göden. Wir kommen auf die Einzelheiten dieſes 
hochintereſſanten Gaſtſpiels woch zurück, und 
verweilen im Uebrigen auf die Inſerate und 
Affichen. 

— Das Kaiſer⸗ Panorama, welches 
von Sonntag Nachmittag 3 Uhr an im großen 
Saale des Schützenhauſes ausgeſtellt wird, bringt 
zunächſt eine Reihe von Aufnahmen zur Aus⸗ 
ſtellung, welche bei der Reiſe der kaiſerlichen 
Majeſtäten nach Paläſtina hergeſtellt worden 
find. Die meiſtens in Lebens größe erſcheinenden 
Bilder beginnen mit der Einſchiffung in Venedig, 


begleiten das Kalſerpaar nach Konſtanti⸗ 
nopel, Jaffa, Bethlehem, Jeruſalem, Da⸗ 
maskus, Balbeck, ꝛc. und enden mit den 


Empfanzsfeierlichkeiten am Brandenburger Thor 
in Berlin. Ueberall find die bemerkene wertheſten 
Scenen photographiſch feſtgehalten und faſt 
durchweg ſo vorzüglich gelungen, daß das 
Kaiſerpaar dieſelben für ſich als Reiſeandenken 
und auch als Geſchenk für den Sultan ankaufen 
ließ. Die ſehenswerthe Ausſtellung bleibt nur 
wenige Tage hier. 

— Die Planirungsarbeiten und 
Anpflanzungen der Lehmgrube im 
Ziegeleiwäldchen find faſt beendet und 
gewähren ſchon jetzt im Ganzen ein vortheilhaftes 
Bild. Auch im Ziegeleipark wird die letzte 
Hand angelegt, und Alles ladet zum B ſuche 
ein. Wenn jetzt nur auch bald ein wirkliches 
„Mailüfterl“ wehen möchte, um jo den Auf⸗ 
enthalt im Freien zu geſtatten. In den letzten 
Tagen war dies leider ſelbſt bei Oſtpreußiſchem 
Maitrank nicht möglich. 

— Am nädften Montag fällt das letzte 
Stück der ſtädtiſchen Ziegelei. Nach⸗ 
dem die Gebäude faſt alle abgebrochen, wird 
Montag Nachm. der Ringofen⸗Schornſtein ge⸗ 
fprengt werden. Das Terrain wird von 
3-5 Uhr im Umkreis von 80 Metern poli⸗ 
zeilich geſperrt. Die Sprengungsarbeiten hat 
Herr Bauunternehmer Stropp aus Mocker 
übernommen. 

— Zwangsverſteigerung. Zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung ſtand heute am 
hieſiger Gerichtsſtelle Verkaufstermin des im 
Grundbuche von Thorn, Altſtadt Band VI 
Blatt 189a und Band XVII Blatt 193 Heilige⸗ 
geiſtſtraße 6 und 10 den Schmidt Krüge l'ſchen 
Erben gehörig an. Das Meiſtgebot gab in 
Höhe von 58 400 Mark Block aus Zerbſt in 
Anhalt ab. N 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
10 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 
Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,60 Meter. 

Podgorz, 5. Mal. In der am Mittwoch Abend 
ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung der Freiwilligen 
Feuerwehr wurde beſchloſſen, am Sonntag, den 
4. Juni, im Schlüſſelmühler Garten ein Sommerfeſt 
in hergebrachter Weiſe zu feiern. 

Culmſee, 4. Mai. Im benachbarten Dorfe 
Grzywna wurde geſtern der Beſitzer Herr Lüdtke an 
Stelle des bisherigen Herrn Beſitzer Minklinsky zum 
Gemeindevorſteher neugewählt. Die Polen beabſich⸗ 
tigen, gegen die Wahl Proteſt zu erheben. 

—— 


Kleine Chronik. 


* Die Kaiſerin Friedrich wird zum 
80. Geburtstag ihrer Mutter, der Königin 
Viktoria, der auf Mittwoch, den 24. d. M. fällt, 
nach England reiſen. Dort wird ſie etwa zwei 
Wochen weilen und dann den Sommer in 
Friedrichshof im Taunus zubringen. 

Prinz Albrecht, Regent von Braun⸗ 
ſchweig, wird am Sonnabend aus England von 


feinem dortigen Kuraufenthalt wieder in Braun⸗ 


ſchweig eintreffen. 


Der Kardinal⸗Erzbiſchof von 
Köln geht ſeiner Auflöſung entgegen. Die 
neueſte Meldung der „Köln. Volkeztg.“ lautet: 
„Man kann jagen, daß er noch lebt. Der Kräfte⸗ 
verfall dauert fort.“ 

* Die Berliner Stadtverord⸗ 
neten lehnten am Freitag mit 71 gegen 29 
Stimmen den Antrag Kreitling und Genoſſen 
ab, welcher eine an den Minifter des Innern 
zu deſchließende Eingobe wegen der noch nicht 
erfolgten Beſtätigung der Wahl des Ober⸗ 

bürgermeiſters Kir ſchner bezweckt. 

Wegen Kindesmorde verurtheilte 
das Schwurgericht zu Hannover am Mittwoch 
die 29 jährige Dienſtmagd Antonie Schichel, die 
Ende Februar d. J. ihr vier Monate altes 
Kind durch Benzin vergiftet hatte, zu vier Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. 
Mildernde Umſtände wurden der Angeklagten 
nicht zugebilligt. 

Verhaftet wurde Freitag früh in 
einem Hauſe der Königſtraße in Dresden⸗Neu⸗ 
ſtabt der Komtoriſt Bernhard unter dem Ver⸗ 
dachte, ein Attentat auf den Geldbriefträger ge⸗ 
plant zu haben. Er hatte einen fingirten Geld⸗ 
brief mit ſeiner Adreſſe am Donnerstag bei 
der Poſt aufgegeben und erwartete am Freitag 
den Geldbriefträger. Der Poſt war aber gleich 
ein Verdacht gekommen, und ſie poſtirte Freitag 
früh Kriminalſchutzleute in der Nähe des be⸗ 
treffenden Hauſes, welche Bernhard feſtnahmen. 
In ſeiner Taſche fand man einen ſchweren, 
eiſernen Gewichtstheil, mit welchem er, wie man 
vermuthet, das Attentat hatte aus führen wollen. 

Das große Los der preußtichen 
Klaſſenlotterie iſt, wie gemeldet, in eine Kollekte 
in Oels gefallen. In den Gewinn theilt ſich 
angeblich eine Gruppe kleiner Gewerbaleute, 
— Bekanntlich wird das große Los jedesmal 
von kleinen Leuten gewonnen. Das macht ſich 
hübſch und eifert zur weiteren Betheiligung am 
Glücks ſpiel an. 

Die Freiheit erlangte in Braun- 
ſchweig ein verurtheilter Verbrecher auf einem 
wirklich ungewöhnlichen Wege. Der Arbeiter 
Wilb. Egrenberg war wegen Fahrraddiebſtahls 
zu 2½ Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 
Er wurde dann durch den Gendarmen nach dem 
Gefängnis geführt und dort dem Wärter über⸗ 
geben. Dieſem ſazte der Verurtheilte: „Ich 
bin heute freigeſprochen worden, geben Sie mir 
nur meine Sachen.“ Darauf wurde er von 
dem Wärter einfach in Freiheit geſetzt. Wohl 
nie iſt einem zu Zuchthaus ſtrafe Verurtheilten 
die Flucht ſo leicht gemacht worden. 

Der aufder Suche nach Andree 
auf Staatskoſten nach Sibirien entſandte 
Amanuenſis Dr. Martin iſt in Stockholm 
wieder eingetroffen. Zweck der Reife war be⸗ 
kanntlich, feſtzuſtellen, oh der Meldung, die der 
Ruſſe Ljalin angeblich von Tunguſen erhalten 
haben wollte, etwas Thatſächliches zu Grunde 
liege. Es iſt dem Dr. Martin aber nicht 
einmal gelungen, die eigentlichen Urheber des 
Gerüchtes zu ermitteln. 

Die Quaimauern in Ant» 
werpen, die erſt vor Kurzem erbaut ſind, 


Bekanntmachung. 
Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
daß Perſonen, welche 


a. den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 

anfingen, 

b. das Gewerbe eines Anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

o. neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 

an Stelle deſſelben ein anderes Ge- 
werbe anfingen, 
dieſſeits erſt zur Anmeldung deſſelben an- 
gehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, die 
Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß nach $ 52 des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 bez. Artikel 25 
der hier zu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder ſpäteſtens gleich- 
zeitig mit demſelben bei dem Gemeinde⸗ 
Vorſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letztern Falle wird dieſelbe in unſerm 
Bureau 1 — Sprechſtelle — Rathhaus eine 
Treppe entgegengenommen. 8 

Wenn nun auch nach § 7 a. a. O. Be- 
triebe, bei denen weder der jährliche Er. 
trag 1500 Mk., noch das Anlage- und 
Betriehskapttar 3000 DRK, erreicht. von 
der Gewerdefiener Befreit find, fo entbindet 
275 Amſtaud nicht von der Aumelde⸗ 
» . 
„Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt im 
eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden, 
denn nach $ 70 des im Abſatz 2 erwähnten 
Geſetzes verfallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes inner⸗ 
Halb der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, 
in eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Anmeldung eines 
ſteuerfreien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
laſſen, auf Grund der 88 147 und 148 der 
Reichs⸗ Gewerbeordnung mit Geldſtrafen und 
im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft 
werden. 

Thorn, den 29. April 1899. 

Der Magiſtrat. 


Steuer - Abtheilung. 
Logis ed 


e Leute 


Gut möbl. 
„III. Imit Penfſion, zu verm. Seglerſtr. 6, II. 


ſind auf eine Länge von etwa hundert Meter 
abgerutſcht. Man befürchtet, daß Freitag 
Abend dei eintretender Ebbe die Mauern ein⸗ 
ſtürzen werden. 

„Die wahre Sittlichkeit hat noch 
in Biſchofsburg in Oſtpreußen ihre Stätte. 
Die „Elb. Ztg.“ meldet von dort: „Die von 
dem Schauſpieler Herrn Kugelberg hier veran⸗ 
ſtaltete Vorſtellung war gut beſucht. Als nach 
Beendigung einer draſtiſchen Bauernpoſſe Bal- 
leteuſen auftraten — was unſer Ort bisher nicht 
gewohnt geweſen iſt — verließen ſämmtliche 
anwe ſenden Damen nach und nach den Saal.“ 

Einen beſonders heißen erſten 
Mat gab es in dieſem Jahre in New⸗York. 
Auf dem Bürgerſteige betrug die Wärme 90 
Grad Fahrenheit, und die Aerzte mußten 
mehrere Fälle von Sonnenſtich behandeln. Im 
Kreiſe Helena in Montana aber herrſchte gleich⸗ 
zeitig ein heftiger Schneeſturm. Dort war eine 
Kälte von mehr als 20 Grad C. 

Schrecklicher Fund. Der Dampfer 
„City of Para“, der am 22. April in San 
Franzis ko ankam, brachte die Hiobs poſt, daß 
bei Corinto in Zentral-Amerika ein offenes, 
führerlojes Boot mit einem grauenerregenden 
Inhalt ans Land geſpült wurde. Das Fahr⸗ 
zeug barg nämlich nur neun menſchliche Gerippe, 
deren Glieder durch fürchterliche Qualen ver⸗ 
renkt erſchienen, darauf hindeutend, daß die In⸗ 
ſaſſen durch Hunger und Durſt ein fürchterliches 
Ende fanden. Die Papiere ergaben, daß die 
Männer Beamte und Boots leute von El Triumfu 
waren. Dieſe waren im Dezember vorigen 
Jahres in ihrem Ruderboot nach dem Pofl- 
dampfer, der im tiefen Fahrwaſſer in beträcht⸗ 
licher Entfernung von der Küfte Anker geworfen 
hatte, herausgefahren, wobei fie von einem 
plötzlich aufſteigendem Sturme erfaßt und ins 
offene Meer verſchlagen wurden. Man glaubte 
damals, das Boot ſei gleich untergegangen, 
bis man durch den jetzigen Fund von der viel 
ſchlimmeren Wahrhelt unterrichtet wurde. 

In Oſtpreußen giebt es gar 
viele trinkfeſte Männer, die mit 
ihren Leiſtungen auf bierologiſchen Gebiete es 
kühn mit jo manchem ſagenhaften Fallſtoff aufs 
nehmen können. Iſt es doch kein Bonmot, ſondern 
Thatſache, daß vor einigen Jahren ein Stamm- 
gaſt einer ſehr bekannten Neftauration Königs⸗ 
bergs nach feinem jedesmaligen Erſcheinen bei 
der Hebe erſt ein „leeres Glas“ und dann dazu 
„ein Achtelchen“ Bier ſich beſtellte und das 
Fäßchen allmählig ohne Hilfe ſeiner Freunde 
leerte und noch vor Mitternacht ſtramm nach 
Hauſe ging. Bekannt ſind auch die „Leiſtungen“ 
der Bayern im Biertrinken, ſie ſind, wie jetzt ſta⸗ 
tiſtiſch anerkannt wird, die ſtärkſten Biertrinker 
der Welt, denn in Bayern kommen auf den Kopf 
der Bevölkerung pro Jahr rund 280 Liter Bier. 
Bedenkt man, wie viele Kinder, Frauen, Grelſe, 
Kranke u. ſ. w. dem Biergenuſſe nicht huldigen 
oder das edle Naß nicht trinken dürfen, ſo bleiben 
noch „a paar hübſche Maaßl“ für die Durſtigen 
mehr zu verzehren. Die Engländer trinken aber 
noch mehr Bier als die Deutſchen, denn dort 
ergiebt der jährliche Bierkonſum pro Kopf der 


ar rap Ter ver er ee 


6 Bänzlicher Ausverkauf! 6 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 
Mädchen-Confection, 
Herren- und Knaben - Garderoben 


werden in den hinteren Räumen meines bisherigen Geſchäftslokals, um 
die Ecke, Eingang Coppernicusſtr. 8 zu Spottpreifen ausverkauft. 


J. Jacobsohn jr. 
-e ee eee 


Damen- u. 


Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte 


ff. Kaiſerauszugmehl Caen 


ſowie alle anderen Sorten Weizenmehl in bekannter Güte empfiehlt billigſt 
J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtraße 14. 


ist doch der beste Radreifen. 


weil er aus bestem Materiale von langjährig eingearbeitetem 8 
Personal hergestellt und jede Laufdecke auf ihre Tadellosigkeit, 5 
jeder Luftschlauch auf Dichtigkeit peinlich vor Versand 


geprüft wird. 


Zim. an 1—2 Herren, . end e 


in Mitbewohner für 2 möbl. Zim. auch z 


Bevölkerung rund 160 Liter, während in ganz 
Deulſchland nur rund 130 Liter pro Kopf ger 
trunken werden, denn der deutſche Durchſchnitt 
wird durch den ſchnapstrinkenden Norden herab⸗ 
gedrückt. Aber auch in allen anderen Staaten 
Europas wie auch in Amerika wird Gambrinus 
lebhaft gehuldigt, getreu dem Satze: „Genieß im 
Auer Gerſtenſaft des Weines Geiſt, des Brodes 
raft!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Mai. In der Poſtkommiſſion 
gab heute Unterſtaats ſekrelär v. Podbielski die 
Erklärung ab, daß nach Annahme des Geſetzes 
die Gebühren für offene Orts 
ſendungen wie folgt herabgeſetzt werden: 
Für Poſtkarten von 5 auf 2 Pf., für Druck⸗ 
ſachen bis 50 Gr. von 3 auf 2 Pf., bis 100 
Gramm auf 3 Pf., bis 250 Gr. auf 5 Pf., 
bis 500 Gr, auf 10 Pf., bis 1000 Gr. auf 
15 Pf.; für Waarenproben bis 250 Gr. auf 
5 Pfennig. 

Anläßlich des Ablebens Simſons ſandten 
Beileidstelegramme: der König von Sachſen, 
der Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Miniſter Miquel etc. Zur Beerdigung 
treffen der Reichsgerichtspräſident Oehlſchläger 
und mehrere Räthe des Reichsgerichts hier ein. 


Der Berliner Magiſtrat entſendet eine Depu⸗ 


tation und läßt einen Kranz niederlegen. 

Berlin, 6. Mai. Kardinal ⸗Erzbiſchof 
Krementz iſt geſtern Nacht 12 ¼ Uhr geftorben. 

Mons, 5. Mai. Im Borinage beträgt 
die Zahl der Ausſtändigen heute 10 950, etwa 
780 weniger als geſtern. Im Mittelbecken 
ſtreiken 8890 Mann, etwa 200 weniger als 
geſtern, und im Becken von Charleroi beträgt 
die Zahl der Streikenden 20 700, alſo etwa 
1000 weniger als geſtern. In Charleroi wurden 
geſtern die Häuſer zweier Arbeiter, welche dem 
Ausſtande ferngeblieben waren, Dynamitanſchläge 
verübt. Die Häuſer wurden erheblich beſchä⸗ 
digt. Es werden auch mehrere Angriffe auf 
Arbeitswillige gemeldet. 


— — 


7. Mai. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 19 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ 35 4 
Mond⸗Aufgang I 7 
Mond⸗Untergang 5 „ 18 * 


Tageslänge 
15 Stund. 16 Minut., Nachtlänge 8 Stund. 44 Minut. 


8. Mai. Sonnen⸗Aufgang 4 „ 17 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ 3 = 
Mond⸗Aufgang 5 
Mond⸗Untergang 6 

Tageslänge 

15 Stund. 19 Minut., 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
— TEEESEEEESErRESETERn, 


Handels⸗Uachrichten. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portattus u. Grothe Königsberg, 6. Mai 
Loco cont. 70er 42,50 Bf., 41,60 Gd. —,— bez. 
Mai 42 50 „ 4160 „ —.— „ 
Juni 42.50 „ 41.60 „ —,.— „ 


| Bankfonds 


Kefyr - Kur- Anstalt. 


Mai. Prospekte gratis, 


quellen Actien⸗Geſellſchaft. 


— — — 
— ——— ͤ ñàEwoꝛ̈ñ— —ßä— —L— 


9 
Nachtlänge 8 Stund. 41 Minut. 


Fuulard⸗Seide 95 se 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1899: 757 Millionen Mark. 


Bad Wildungen 


bei Nieren-, Blaſen⸗ und Steinleiden, 
Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 
974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. 
Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad u. Wohnungen im Badelogir⸗ 
hauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: 


Wegzugshalber 


"Geschäftsgrundst cke 
mit großem Hofraum und Einfahrt, 


um Kaufhauſe od. jeder Fabrikaulage vorzüglich geeignet, im ganzen oder 
Schillerſtr. 20. auch getheilt zu verkaufen. Durch wen? zu erfragen in der Geſchäftsſtelle d. 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 


Berlin, 6. Mai. Fonds: matt. 5. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,35 
rſchau 8 e fehlt 216,10 
eſterr. Ba 169,70 169,70 
2 Konfols ＋ 92,00 92 10 
Preuß. Nonſols 3½ pet. 100.70 100,70 
Konſols 3½ pCt. ab 100,60 100,60 
Deutſche Reichsaul. 3 pCt. 92,00 92,00 
e Reichsaul. 3½ pCt. 100,90 100,90 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pCt. neul. II. 89,00 89,00 
do. „ 3½ pCt. do. 97,40 97,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,000 97,90 
F 8 pet. 102,25 102,25 
Belt. Pfandbriefe 4½ pet. 100,00 100,00 
rk. Anl. C. 28,20 27,95 
Italien. Rente 4 pCt. 95,30 95,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,00 92,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 197,20 198,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 201,25 202,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pEt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt fehlt — 
Spiritus: Loko m. 50 M. St fehlt fehl 


* „ „ 70 M. St. 40,50 40,70 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lomdard⸗Zinsfuß 5 ¼ pCt. 
Amtliche Notirungen der Danziger Bürfe 

vom 5 Mai. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer am 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 777 Gr. 165 
Mark, inländ, bunt 740-745 Gr. 156-157 M., 
inländ. roth 758 Gr. 161,50 M., tranfito hoch⸗ 
bunt und weiß 721 Gr 122,50 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 691—738 Gr. 143 
bis 145 Mark. 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,55 M. bez. 


as vor einiger Zeit erfundene 

Mund- und Zahnwasser „Kosmin“ 

verdient wirklich die so schnell 

erreichte Beliebtheit, da es, wie 
neuere Untersuchungen namhafter Fach- 
männer und Anerkennungen von höchster 
Seite ergeben, an Wirkung und erfrischen- 
dem Wohlgeschmack alle anderen Präparate 
zur Mund- und Zahnpflege übertrifft. Flacon 
Mk. 1,50 reicht lange Zeit aus und ist in 
allen besseren Drogerien, Parfümerien und 
Apotheken käuflich 


das Stück 25 Pfg., hoch- 
fein parfümirt, ist die beste 
u 


ämmerer 


x 


bis Mk. 5.85 per Meter — japanefiiche, chineſiſche ꝛc. 
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie 1 
weiße und farbige „Henneberg Seide“ von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. an Jedermann france 
und verzollt ins Haus. Muster ‚umgehend, = 

G.Henneberg'sSeiden-Fabriken(k.u.k.Hot.)Zürich, 


icherungsbank. 


„ 1899: 2421, Millionen Mark. 


Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 0% der Jahres⸗Rormalprämie — 
je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Zenga Stab 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen u. geschützten 
Thale der Grafschaft Glatz, mit 
Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampf-Bädern, 
Kaltwasser-Prozeduren, ferner eine vorzügliche Molken-, Milch- und 


kohlensäurereichen Eisen-Trink- und 


Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der 


Athmungs- und Verdauungs-Organe, zur Verbesserung der Er: 
nährung und der Constitution, Beseitigung xheumatisch-gichtischer 
Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, 


Eröffnung Anfang 


Die Hauptquellen: 

Georg: Victor⸗ . 
Quelle und Helenen⸗Quelle 
find ſeit lange bekannt durch 

unübertroffene Wirkung 
Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie 


Die Juſp. der Wildunger Mineral- 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten. Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 


im Mittelpunkt Thorns gelegene, 


tg. 


Reformirte Gemeinde. 
Sonntag, den 7. Mai 1899, Nachmittags 3 Uhr: 
Zweite Probepredigt 2 
in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Ziegelei⸗Park. 


Sonntag, den 7. Mai 1899, von 6% bis 9 Uhr Morgens: 


Früh- Concert. 


Eintrittspreis pro Perſon 20 Pf. 


Hedwig Strellnauer, 


Breitestrasse 30. 


Spezial-beschäft für Wäsche-Ausstattungen. 


Empehle zu anerkannt billigen, aber 
streng festen Preisen: 


Damen-WPasch-Gostime 


in einfacher und eleganter Ausführung. 
D2amen-Blousen 


in Zephyr-Mousseline und Seide. 


Damen-Blousenhemöden 


neueste und chicste Formen in allen 
Weiten und jeder Preislage. 


Matinees wmmmm Illorgenröcke. 


Besonders billig 


Pr 2 6 6 
a Costüme- Röcke 3 
f in Alpacca, Mohair und Seide. 
»>>>>># Kinder-Wasch-Kleider ae 
in allen Grössen. 


- Neuheiten eleganter Kinderkleider 


in Alpacca und leichten Wollstoffen. 


Stickerei-Kleidchen. 


Knabenblousen ——= Knaben-Anzüge 


in weiss und bunt. 


Täglich Eingang von Neuheiten 
in Damenkragen —- Cravatten. 


Damen-Spert-Gürtel. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Garten-Concert, 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn C. Stork. 
Ende 10 Uhr. "TS 

m Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen von 
Eintrittspreiſe: ebenen ee und Glückmann 
Kaliski, Altſtädt. Markt, Artushof: Einzelperſon 20 Pf., e (zn 
3 Perſonen) 40 Pf. An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 
3 Perſonen) 50 Pf. Von 7 Uhr Abends ab an der Kaſſe: Schnitt⸗Billets 

zu 15 Pf pro Perſon. 

Zei ungünstiger Witterung findet das Concert im grossen Saale statt, 


Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für eine reichhaltige billige Abendkarte 
iſt beſtens Sorge getragen. Ausſchank ſämmtlicher Biere der Bier⸗Großhandlung von 


Ploetz & Meyer, Thorn. 
Der Oekonom. 
d. Spiecker, 


Einmaliges Gaſtſpiel der Graudenzer Oper. 
Schützenhaus. 


um 1. Male in Thorn... ñx;6 


3 
Montag, den 8. Mai 1899: 


Große Oper von Leoncavallo. 


Dienſtag, den 9. Mai 1899: 


r © 
La Traviata. 
0 Große Oper von Verdi 
Herr Gernot vom Theater des Weſtens, Berlin, als Gaſt. 


Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2 50, Parterre 1.50 und Stehplatz 1 Mark. 
Vorverkauf in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


AAAAAAAAAAR M f 
. „ Viktoria-Garten. 
inem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene Nur 5 Lal, ST Vorſtellungen. 


Mittheilung, daß ich mit mei onntag 7., 
1 0 g, daß ich mit meinem Montag S. u. Dlenſtag 9. Mai 


f Restaurant Monopol“, EI. ee s e 


Komfort der Nenzeit ausgeſtattete 


e ea en Frei mird 
7 ennor rba 
Me elbahn, | Sennora Jzabel 


am Sonnabend, den 6. Mai BE in ihren — I NER 


öffnet habe. Die Bahn einer gefälli- ) Stunden im Wunderlande, 


Benutzung empfehlend zeichne 
Hochachtungsvoll das großartigſte in dieſem Genre. 
Zum 


Schluß: 
W. Sablotny. F Prächtiger Serpentintanz 


bei feenhafter Beleuchtung. 
Preiſe: Vorverkauf im Zigarrengeſchäft⸗ 


fes ene enen Victoria⸗Theater in Thorn. aer ea 80 rg 


Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres = 2 1 Mark. Abeudkaſſe: Parquet 1,25 Mk., 
lieben Verſtorbenen, des Poſtſekretärs Zweimaliges Gastspiel Parterre 0,60 Mk., Gallerie 30 Pf. Siehe 


Pr Plakate und Zettel. 
fen, nike der eich ag PT IE m Wanzentod „„ 
Direktor, fowie den Herren Beamten Ri a r a Ww u | 0 iſt ſtets vorräthig 3 ra ug 
JJ Mumie MWertiner Entenble — > Smpeefarior En, b. een nd Zorn i 
ER mit Berliner Euſemble. — — Impreſario: Georg Burg. ee e 
Die Kinterbliebenen. Donnerstag, den I. Mai 1899 : Anders & o. nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2.55 Nachm., von 


D 1 4 1 In EFT Stlotichin 8.30 Abends. 
ess as Leben ein raum. Braunſchweiger Den bochgehrten Pudllkam, verebrlidhen 
Polizeiliche Bekanntmachung. Drama in 6 Aufzügen von Calderon de la Borca. 6 em üſ⸗ 0 E on f erven: Bereinen n, geehrten 5 bringe 
3 R « f i . re ! “ih zur gefälligen Kenntniß, da ur 
1 3 =: 5 Uhr wird Freitag, den 12. Mai 1899: u a großen offenen Halle und 


N ima Stangenſpargel Ia 2 Pfd. 1 75 en 
die Sprengung des Ziegeleiꝙ⸗Ring ⸗Ofen⸗ 3 8 5 * Prima bedeckten Tanzſaal auf dem Vergnügung 
Schornſteins auf der Bromberger Bor- er Wider pen igen a mung. Pee irn In 10 platz für pp. 1000 Perſonen Unterkunft be= 


> r 2 
adt erfolgen und darf während dieſer Zeit " eintretendem Regenwetter geſchaffen habe. 
— der Chauſſee zwiſchen der Hebe⸗ Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach W. Shakeſpeare. B.:SERRRRBER. 3 8 725 Ich empfehle dieſe neue Gimichtung dem 
ftelle und dem Kinderheim kein Ver⸗ dio, 1 bocgeehrien Publikum 8 9 Bene 0 210 
kebe fatifinben. Die sämmtlichen Coſtümes find aus den Ateliers von Verch-Flothow, Berlin, Extra feine junge Erbſen la 2 „ 125 ge mit 2 ochachkungabon 
Das Terrain wird in einem Umkreis Lieferanten der Königl. Theater. Junge f. Erbſen mittelfein 2 65 3 ‘ de C 3 
von ca. 80 Mtr. polizeilich abgeſperrt werden; Preiſe der Plätze im Vorverkauf bei F. Duszynsk l: Loge 2,50 Mt, Sr 0 R. de Comin. 
kubaude hal de nee Ja hann | Barquet 2,50 Mi, 1. Nag 1,75 Mr, er 3 1 0 75 155 Gen Genüſe I. Wahl 0 Wiener Cafe. Mocker 
der Vorverkauf beginnt am heutigen Tage. dto. I. Wa 7 D 
Biveps in Mocker aufzukommen. f Gem. Gemüfe 2 „ 80 Jeden Sonntag von Nachmittags 4 Uhr ab 


Thorn, den 6. Mai 1899. 


ee,  Kaiser- Panorama 8. Simon, Klischelhstraye, UnterhallungsmuftkimSaale 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn u. ’ mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
Umgegend die ergedene Anzeige, daß ich bier im grossen Saal des Schützenhauses von Herren Eintritt 10 Pf. 
e e 19, 1. Et. Sonntag, d. 7. Mai täglich von 3 bis 10 Uhr: AR. 55 zunt 5 h f 7 
k l fi f . hn . f . Ausstellung der, photoplastischen Aufnahmen der gegen hohe Proviſion für eine alte Feuer⸗ Z uU n er 7 1 C * 
1 IT ur leine Damenschneidere!“ Kaiser-Reise g. diesel e deen un vielen Wissen nadzutommer, 
errichtet habe. — unter B. in die Ge elle dieſ. Ze > 1 
D nach Palästina. ee Gitabeiger. IR e ar nen zanteien 
—.— Wunſche zu genügen. 50 meistens lebensgrosse naturfarbige Moment-Aufnahmen von 2 neue engliſche weitere e im . Neri 
Unter Garantie von gutem Sitz werden der Reise der kaiserlichen Majestäten. D h 11 en Elise Funk, Tanz u. 
die einfachften und eleganteften Roben in Vornehmste Sehenswürdigkeit der Gegenwart. renro 7 Hof Wohnungen, 
ſoliden Preiſen angefertigt und bitte ich Das Kais. Hofmarschall-Amt schreibt über diese Aufnahmen: „Die Glas-] ſtehen zum Gebrauch 40 und 52 Thaler. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
3 gütigſt unterſtützen zuf tereos von der zn = 1 mg: eg ee sind Bäckerſtraße 9, Hof. . Blatt, eine Wer An zweites Blatt, eine Ber 
a i tere i e- 7 N " 
Sodahtungeol nenen worden. Se, Majestät haben Allerhöchst sich anerkennend über die vor] ZWEI elegant möblirfe Zimmer ade u. ein ie Unterhaitungsblatt, 
Emma Bausch, | zügliche Ausführung der einzelnen Bilder geäussert ... “ mit Burſchengelaß p. 1. Mat zu vermiethen | Für Börſen u. m Sg x lan Be 
Modiſtin. Entree 25 Pig. 5 Billets 1 Mark. Culmerſtraße 13 (nach vorn geleaen). . Qrzeigentheil Pant. E. Wende 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorne: Ifideuiſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 
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ku! Der Ba ſazz o. del 


vormals Pächter des Artushofes. ö 


